
Auf in neue Gewässer 
RUDERN Bei der 28.Austra
gung des Armadacups t rafen 
sich Ruderer aus ganz Europa 
auf dem WohlensH. Mit dabei 
waren mit Ursula Schwaller 
und Franeo Belletti auch zwei 
Behindertensportier. 

Die Obe rfläche des Wohlensees 
ist ruhig. Nur vereinzelt zeich
net ein Schwan Kreise in das un
berührte Gewässer. Doch plötz
lich ist es vorbei mit der Idylle. 
Boot für Boot wird eingewassert, 
bis insgesamt 241 Athletinnen 
und Athleten bereitstehen zum 
Auftakt des 28. Armadacups. 
Nach dem Startschuss wühlen 
die Ruder den See auf, und die 
Teilnehmenden begeben sich 
auf die neu n Kilometer lange 
Strecke. Zuhinterst im Feld 
kämpfen zwe i Boote gegen d ie 
Wellen der vor ihnen liegenden 
Boote, die Ruderer fi nden aber 
kurz darauf ihren Schl agrhyth· 
mus. Der Fokus eines Rennens 
liegt zwar gemein hin an der 
Spitze, allerdings verdienen d ie· 
se beiden Sporller spezielle Auf· 
merksamkeit: Ursula Schwaller 
und Franeo Belletti sind beide 
Behinde rtensportier, die bereits 
grosse Erfolge gefeiert haben. 
Schwaller ist siebenfache Welt
meisterin im Handbike und ge
wa nn an den Paralympics in 
London zweimal Bronze. Bellet
t i ist seinerseit s fün ffaeher Tei l· 
nehmer an den olympischen 

Wettkämpfen und konnte be
reits im Langlauf und im Biath
lon Medaillen cewinnen. 

Nach den Paralympics in 
London begann jedoch eine 
neue Zeitrechnu ng. Ursula 
Schwaller wollte etwas auspro
biere n. Um weite r auf Elite 
niveau Handbike zu fa hren, 
fehlte ihr die Motivation. Im 
He rbst 2012 setzte sich die 38-
jäh rige Düdi ngerin erstm als in 
ein Ruderboot und drehte auf 
de m Sch iffenensee ihre Ru n
den. Seither hat sie bere its ein i
ge Hegatten im In- und Ausland 
bestritten und n icht nur Gefal
len gefunden am Rudern auf 
den stillen Gewässe rn, sonde rn 
auch bewiesen, dass sie sich ge-

gen die Konkurrenz behaupten 
kan n. Mehrmals fuhr sie in die 
Top 8 im Weltcup. Im italieni
schen Gavirate holte sie ihre 
erste Goldmedaille, während 
Belletti auf den beachtlichen 
dritten Rang fuh r. 

Trolz dieser Erfolge ist Para
Rowing erst in den Anfängen. In 
der Schweiz gibt es insgesamt 
sieben Athletinnen und Athle
ten . Schwaller war die Erste, die 
sich an die Sportart heranwagte. 
Kurz darauf folgte ihr Bellett i, 
der regelmässig im Howing Club 
Bem trainiert. Im verga ngenen 
Herbst fand auf dem Schwarzsee 
die erste Regatta statt, bei der 
auch BehindertensportIer start
be rechtigt waren, und in diesem 

Eifrige Ruderer: Franeo Belletti und Ursula 5chwallerwollen die Entwicklung 
von Para- Rowingvorantreiben. IrisAndeima~ 

Jahr integrierten die Organisa
toren des Ar madacups die Para
Rower zum zweiten Mal ins Teil
nehmerfeld. Für Schwaller is t 
diese Integration sehr wichtig 
und beeinflusste auch ihre Ent· 
scheidung, es mal mit Rudern zu 
versuchen. «Wenn sich ein Sport 
weiterentwickeln soll, ist eine 
Zusammenarbeit zwischen den 
Verbänden unverzich tbar», sagt 
sie . Die Architektin setzte sich 
auch sehr stark für die Einglie
derung von Paracycl ing in die 
Strukturen von Swiss Cycling 
ein. Seither hat sich die Sportart 
sehr posit iv entwickelt. Ähnli
ches erhoffen sich Schwaller und 
Belletti auch im Rudern, aller
di ngs ist das Ufer noch weit ent
fernt. «Der Ball liegt jetzt beim 
Verband», sagt Schwaller. Sie 
wünscht sich grössere Unter
stützung seitens Swissrowing. 
Sie habe gezeigt, dass sie mit den 
Besten mithalten könne. Seit 
2008 ist die Sportart olympisch. 
Ob eine Schweiler Ruderdelega
tion allerdings an die Paralym
pies 2016 in Rio reist, hängt 
nicht zuletzt davon ab, wie viel 
Unterstützung den Athleten bei 
diesem Vorhaben entgegenge 
bracht wi rd. Mit ihrem Einsatz 
wühle n Schwaller und Belletti 
nicht nur spiegelglatte Seen auf, 
sondern bri nge n auch Bewegung 
in die Welt des Schwe ize r Beh in
derlensports. 
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